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Gemeinsam Verantwortung wahrnehmen und Zukunft gestalten 

Staatssekretärsausschuss für nachhaltige Entwicklung  

Erklärung vom 24. April 2017 

In der Verabschiedung der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung im Jahr 2015 liegt 
ein klares Bekenntnis zur gemeinsamen Verantwortung aller Staaten, rund um den Glo-
bus für gute Lebensperspektiven heutiger und künftiger Generationen zu sorgen.  

Der Beschluss der Agenda 2030 hat gezeigt, dass ein globaler Schulterschluss in den 
zentralen Herausforderungen unserer Zeit möglich ist. Die nachhaltige Gestaltung unse-
rer Welt ist gegenwärtig das ehrgeizigste Vorhaben, an dem sich alle Nationen beteiligen 
und dabei auf einem einzigartig legitimierten Konsens aufbauen können. Die Agenda 
2030 eröffnet damit unschätzbare Kooperations- und Zukunftsperspektiven.  

I. 

Im April 1987 veröffentlichte die Brundtland-Kommission ihren wegweisenden Abschluss-
bericht. Darin definierte sie Nachhaltige Entwicklung als eine „Entwicklung, die den Be-
dürfnissen der heutigen Generation entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Genera-
tionen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen“. Heute, 30 Jahre später, 
ergreifen immer mehr Staaten auf Grundlage der Agenda 2030 Maßnahmen für eine 
nachhaltige Entwicklung. Damit stellt sich die internationale Staatengemeinschaft der 
größten Herausforderung des 21. Jahrhunderts: Allen Menschen ein Leben in Würde zu 
ermöglichen ohne dabei unseren Planeten zu zerstören.  

In vielen Bereichen erfordert dies einen grundlegenden Wandel unseres Handelns. Die-
ser Wandel verlangt uns viel ab. Er eröffnet aber auch ungeheure Chancen, wenn wir ihn 
mit Mut, Klugheit und Fantasie gemeinsam angehen. Gute Nachhaltigkeitspolitik setzt 
national und international erhebliche wirtschaftliche Potenziale frei, indem sie nachhaltige 
Innovationen und Investitionen in zukunftsträchtige Technologien und Unternehmen för-
dert und damit dauerhaft Arbeitsplätze schafft und sichert. Sie stärkt den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt, wenn wirtschaftliche Veränderungsprozesse mit sozialen Verbesse-
rungen einhergehen, die sich am Gebot der Gerechtigkeit orientieren, Menschen in allen 
Lebensphasen einbeziehen, die Gleichstellung sichern und niemanden zurücklassen. Sie 
sichert die natürlichen Grundlagen unseres Lebens, indem sie die ökologischen Belas-
tungsgrenzen unseres Planeten respektiert.  

II. 

Den Chancen und Fortschritten im Nachhaltigkeitsbereich steht eine Vielzahl krisenhafter 
Entwicklungen auf der Welt gegenüber. Teilweise wächst angesichts der anstehenden 
Veränderungen und der Komplexität der globalen Zusammenhänge der Wunsch nach 
einfachen und allein nationalstaatlichen Antworten.  

Doch Hungersnöte, Pandemien, Finanzkrisen, Klimawandel, Terrorismus, Kriege und 
Flüchtlingsströme zeigen deutlich: Die großen Herausforderungen unserer Zeit sind viel-
schichtig und machen vor unseren nationalen Grenzen nicht Halt. Viele aktuelle Krisen 
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und Probleme liegen letztlich auch in der Nichtbeachtung des Prinzips einer nachhaltigen 
Entwicklung begründet. Das Verschieben unserer Aufgaben auf nachfolgende Generatio-
nen oder in andere Regionen der Welt ist ungerecht und kann langfristig keinen Erfolg 
haben. Nur mit einer Ausrichtung von Lebens- und Wirtschaftsweise auf eine nachhaltige 
Entwicklung kann dauerhaft Wohlstand geschaffen, Frieden erreicht und letztlich das 
Überleben der Menschen auf diesem Planeten gesichert werden. 

Nachhaltigkeit ist die ebenso visionäre wie vernünftige Antwort auf die Frage nach einer 
gerechten Gestaltung der Globalisierung. Die Menschen auf der Welt verbindet weit mehr 
als sie trennt. Die Verantwortung für die Zukunft der Menschheit tragen wir alle gemein-
sam; die Probleme dieser Welt werden wir nur zusammen lösen können – zum Wohle der 
heutigen und künftigen Generationen. Den Vereinten Nationen kommt dabei eine zentrale 
Rolle zu. Aber auch die Europäische Union und andere Foren der Zusammenarbeit wie 
G7 / G20 können und müssen dazu wichtige Beiträge leisten. 

Politik für eine nachhaltige Entwicklung erfordert deshalb gerade jetzt nicht weniger, son-
dern mehr Zusammenarbeit, lokal, regional, national und international. Weder ver-
schweigt noch ignoriert sie die Komplexität der Welt und ihrer wissenschaftlichen Fakten, 
sondern erklärt sie ehrlich und trägt ihr mit anspruchsvollen, transparenten Lösungsan-
sätzen Rechnung. Die Agenda 2030 eröffnet Akteuren die Möglichkeit, auf einer gemein-
sam vereinbarten Grundlage neu zusammenzukommen und durch Erfolge bei ihrer Um-
setzung Vertrauen zu- und ineinander aufzubauen; damit kann sie dazu beitragen, Kon-
flikte zu bewältigen. Sie macht konkrete Fortschritte zu ihrem Maßstab und gewinnt so 
das Vertrauen der Menschen in die Glaubwürdigkeit und Lösungsfähigkeit des Staats.  

III. 

Die erfolgreiche Umsetzung der Agenda 2030 ist gerade auch in weltpolitisch schwierigen 
Zeiten kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit. Neben der Bereitschaft zur internationa-
len Kooperation erfordert dies vor allem die Entwicklung und Umsetzung kraftvoller ope-
rativer Konzepte. Nachhaltige Entwicklung muss als Leitprinzip der Politik auf lokaler, 
regionaler, nationaler, europäischer und internationaler Ebene bei Maßnahmen in sämtli-
chen Politikfeldern beachtet werden. Mit der Agenda 2030 verfügen wir dafür weltweit 
über einen Kompass, der alle Akteure einbezieht und ihnen eine gemeinsame Orientie-
rung gibt. 

Die von der Bundesregierung Anfang 2017 beschlossene Neuauflage der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie ist ein erster wichtiger Schritt auf dem Weg zur Umsetzung der 
Agenda 2030 in, durch und mit Deutschland. Mit ihr reiht die Bundesregierung ihre Bei-
träge in die globalen Bemühungen um eine nachhaltige Entwicklung ein und nimmt ihre 
Verantwortung für die Auswirkungen unseres Handels innerhalb und jenseits der Landes-
grenzen wahr.  

National wie international setzen wir uns für eine Politik der Verantwortung ein. Wir sind 
fest entschlossen, gemeinsam mit unseren nationalen und internationalen Partnern unse-
re Welt nachhaltig zu gestalten, damit alle Menschen ein gutes Leben in einer intakten 
Umwelt führen können – heute und in Zukunft.  

 


